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INSERAT

Am Montagnachmittag war die Aula
der Kanti Wohlen gefüllt mit über
250 Musikschülern aus dem ganzen
Kanton. Grund dafür war der fünfte
Bandworkshop, den Schlagzeugleh-
rer und Initiant von «Musik im Och-
sen» in Muri, Stephan Diethelm, or-
ganisiert hat. Er lädt jeweils eine
Band rund um ei-
nen bekannten
Schlagzeuger nach
deren Konzert in
Muri an die Kan-
tonsschule ein, da-
mit sie den Schü-
lern von ihrer Mu-
sik berichten kön-
nen und in ihnen
das musikalische Feuer entfachen.

Diesmal war es der Schlagzeuger
Brian Blade aus den USA, der mit sei-
ner Band Mama Rosa die Kanti beehr-

te. «Der Name mag manchen unbe-
kannt sein, aber Brian Blade ist der
Roger Federer unter den Schlagzeu-
gern», schwärmt Diethelm. Er hat
schon in den Bands von Bob Dylan
oder Norah Jones gespielt.

«Nicht auf ein Instrument fixieren»

Doch obwohl er «ein Gott am
Schlagzeug» ist, sass Blade nicht hin-

ter, sondern neben
den Trommeln,
sang die Leadstim-
me und spielte Gi-
tarre. «Als Sänger
und Gitarrist ist er
noch nicht so be-
kannt, das war un-
sere Chance, ihn
hierher zu holen»,

erklärt Diethelm. «Auch so macht er
unglaublich schöne Musik.»

Dieser Auftritt sollte den Schlag-
zeugschülern zeigen, dass es manch-

mal eben nicht reicht, nur ein Instru-
ment zu spielen und sich auf das
Schlagzeug zu fixieren. «Ich liebe es,
Schlagzeug zu spielen. Aber die Melo-
dien in meinem Kopf kann ich damit
nicht nach aussen transportieren.
Dafür brauche ich ein Melodie-Instru-
ment», erklärt Brian Blade. «Und da
ich nie eine echte Verbindung zum
Klavier herstellen konnte, tue ich das
mit der Gitarre.» Genau das will Diet-
helm allen Musikern nahelegen:
«Man sollte für Verschiedenes offen
sein und sich begeistern. Auch sehr
guten Schlagzeugern tut es gut, noch
andere Instrumente spielen zu ler-
nen oder zu singen.»

Kommentiertes Konzert

Diese Botschaft ging nicht nur an
die Wohler Kantonsschüler, für die –
zumindest für jene, die Musik und
nicht bildnerisches Gestalten als
Grundlagenfach gewählt haben – der

Workshop obligatorisch war. Tradi-
tionell lädt Diethelm auch immer die
Schlagzeugschüler der Kantonsschu-
len Aarau, Baden und Wettingen so-
wie Schüler von Murianer und Boswi-
ler Schlagzeuglehrern dazu ein.

In den letzten vier Jahren wurden
die Schüler erst gruppenweise auf die
verschiedenen Musiker aufgeteilt,
die anschliessend ein kürzeres Kon-
zert gaben. «Diesmal spielte die fünf-
köpfige Band eher eine Art kommen-
tiertes Konzert», beschreibt Diet-
helm. Während knapp drei Stunden
erzählten sie, wie sie zur Musik ge-
kommen sind und was sie daran fas-
ziniert. Sie spielten einige Songs und
improvisierten sogar vor dem Publi-
kum. «Es war ein echtes Highlight.
Und ich war sehr erstaunt und er-
freut, wie aufmerksam die Schüler
waren. Sicher die Hälfte von ihnen
hat den Saal kein einziges Mal verlas-
sen, obwohl es keine Pausen gab.»

Singender Schlagzeuger an der Gitarre
Wohlen 250 Musikschüler aus fast allen Aargauer Kantonsschulen am Workshop mit Mama Rosa

VON ANDREA WEIBEL

Brian Blade (zweiter von links) zeigt den Kantischülern mit seiner Band Mama Rosa voller Energie, wie viel Spass Musik machen kann. AW

«Brian Blade ist der
Roger Federer unter den
Schlagzeugern.»
Stephan Diethelm, Muri,
Organisator und
Schlagzeuglehrer

«Betäubungsmittelhandel

auf Schulareal beobachtet»
az vom 16. März: Antwort auf
den Leserbrief von Mathias Hitz 

Warum Herr Hitz es nötig hat, Tatsa-
chen zu verdrehen, ist mir schleier-
haft. Tatsache ist, dass ich im März
2009 im Beisein von zwei Unterneh-
mern auf dem Areal der Kreisschule
Mutschellen am helllichten Tag
Handel mit Betäubungsmittel beob-
achtete. Nie habe ich behauptet,
dass beim Handel Lehrkräfte taten-
los zugesehen hätten – sondern ich
sagte, dass die Verantwortlichen der
KSM solches Treiben offenbar taten-
los dulden. Den Beweis habe ich
selbstverständlich angetreten und
ich habe einer Lehrerin auch die
Namen der beiden Unternehmer
angegeben. Dass Herr Hitz als
Sekundarlehrer hinter der Schul-
pflegepräsidentin steht, ist schön.
Wenn man sich unter Bezirksschul-
lehrpersonen umhört, ergibt sich
aber das von mir gezeigte Bild.

ANDREAS GLARNER, OBERWIL-LIELI

Briefe an die az

Muri Es gibt keinen

Finanzierungsfehlbetrag
In der Mitteilung über die Jah-
resrechnung 2010 von Muri (az
Aargauer Zeitung von gestern
Mittwoch, 16. März) hat sich bei
der Investitionsrechnung ein
Fehler eingeschlichen. Muri hat
nicht, wie im Artikel angegeben,
einen Finanzierungsfehlbetrag
von 944 568 Franken. Vielmehr
ergibt sich in der Murianer Ver-
waltungsrechnung (Laufende
Rechnung und Investitionsrech-
nung zusammen) ein Finanzie-
rungsüberschuss in der Höhe
von 2,784 Mio. Franken. (AZ)

Sarmenstorf Revidierte

Gemeindeordnung gilt
Nach dem Ja an der Gemeinde-
versammlung vom 26. Novem-
ber und bei der Abstimmung
am 13. Februar hat nun auch
die kantonale Gemeindeabtei-
lung die revidierte Gemeinde-
ordnung genehmigt. Die Ände-
rungen: Neu findet die Wahl
von Gemeinderat und Gemein-
deammann/Vizeammann im
selben Wahlgang statt. Und der
Gemeinderat erhält die Kompe-
tenz für den Abschluss von Ver-
trägen betreffend Kauf, Verkauf
sowie Tausch von Grundstü-
cken bis zu einer Fläche von 450
Quadratmetern. Die revidierte
Gemeindeordnung kann auf
www.sarmenstorf.ch herunter-
geladen oder bei der Gemein-
dekanzlei bezogen werden. (AZ)

Nachrichten

Das ergab eine Verkehrszählung der
Regionalpolizei Muri vom 21.  Febru-
ar bis 28.  Februar an der Luzerner-
strasse K125. Das Verkehrszählgerät
wurde beim Fussgängerstreifen bei
der Verzweigung Eienstrasse aufge-
stellt. Zugenommen hat der Schwer-

verkehr, wie der Gemeinderat Diet-
wil mitteilt.

Es wurden in beiden Fahrtrichtun-
gen gesamthaft 45 732 Fahrzeuge re-
gistriert (1459 Einspurig, 39 128 Per-
sonenwagen, 3056 Lastwagen und
2089 Lastwagenzüge). Dies ergibt ei-
ne durchschnittliche tägliche Ver-
kehrsstärke von 6566 Fahrzeuge.
Der Schwerverkehrsanteil liegt bei
11 Prozent. Das grösste Verkehrsauf-
kommen herrscht zwischen 7 bis 8
Uhr mit rund 530 Fahrzeugen bezie-

hungsweise zwischen 17 bis 18 Uhr
mit etwas über 600 Fahrzeugen. Die
zulässige Höchstgeschwindigkeit von
50 Stundenkilometern wird in 79
Prozent der Fälle überschritten. 15
Prozent der Fahrzeuglenker fahren
schneller oder mindestens die Ge-
schwindigkeit von 60 km/h. Die
höchste gemessene Geschwindigkeit
liegt bei 111 km/h (Personenwagen
bzw. 80 km/h (Lastwagen). Die Durch-
schnittsgeschwindigkeit ist 54 km/h.
Im Vergleich mit der letzten Mes-

sung vom Februar 2010 blieb damit
der durchschnittliche Tagesverkehr
praktisch gleich. Angestiegen in bei-
den Richtungen sind aber die Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen um
9 Prozent und der Schwerverkehrs-
anteil um 3 Prozent. In Fahrtrichtung
Gisikon-Root hat die Geschwindig-
keitsüberschreitung um 10 Prozent
zugenommen. (AZ)

Mehr Informationen auf www.dietwil.ch,
Rubrik Umwelt/Verkehr.

Mehr Lastwagen, mehr Tempoüberschreitungen
Dietwil Der Durchgangsverkehr
ist seit 2010 nicht angewach-
sen, aber auf der Hauptstrasse
wird schneller gefahren.


